
Buchbesprechungen
artın Forster/Hanspeter Jecker (Hrsg.) Faszination eılıger eI1ls Her-
ausiorderungen charismatischer Frömmigkeıt. Miıt Beıträgen Blough,

Ott, Rust, Schweıtzer, Zımmerling A Neufeld Verlag/Ernst
Franz Verlag, Schwarzenfeld/Metzıngen 2005, 190 ISBN 3-937896-13-9;

12,90

„Wenn CS eın ema o1Dt, welches sıch seı1it ein1ger Zeıt beharrlıch SanNz ZUO-

ers auf der 1sSte drıngender nlıegen VOoN einzelnen T1sSten WwW1Ie auch Sahll-
Z} Gemeı1inden halten VETMAS, ann ist 6S dıe Sehnsucht ach geistlicher
Erneuerung” der Bıenenberger Kırchengeschichtler und Ethıker Hans-

Jecker auf dem VonN seinem Seminar ausgerichteten Symposıum „„Faszı-
natıon eilıger e1s Herausforderungen charısmatıscher Frömmigkeıt“
Jun1ı 2004 DiIie Hauptreferate dieser Jagung lıegen NUN, ergänzt Uurc darauf
erfolgte Antworten SOWwI1e Erfahrungsberichte aus den Mennonıiıten- und [ äu-
fergemeınden, In gedruckter orm VOL.

Das Eınleitungsreferat VON Peter Zimmerlıng (damals och Priıvatdozent
In Mannheım und Heı1idelberg, heute Professor für Praktısche Theologıe in
eIpzZ1g jeierte auch direkt den Buchtitel: „Faszınatıon eılıger Gelnst‘“. In
16 StTar se1ıne Habilitationsschrift! angelehnt, 111 Zımmerling auf-
zeigen, ass charısmatısche ewegungen mıt erstens ihrer erlebnısorıien-
1erten Spirıtualität und zwelıtens iıhrer Verwandtschaft mıt der Esoterık
(ein Vergleıich! 1mM CII der Zeıt lıegen, Yrıttens quası eıne SPIT-
tuelle e  10N auf dıe Postmoderne sSınd und viertens dıe Geistvergessenheıt
überwınden, indem S1e dıe Antwort auf theologische Defizıte der tradıt10-
nellen westlıchen Christenheit geben

WAas dUus dem Rahmen der zweıte, VON dem Parıser Kırchenhıiıs-
torıker und Leıter des ortigen Centre Mennoniıite, eal Blough, stammende
Beıtrag Blough führt Pılgram Marpeck und dıe Strabburger „Spiritualisten“
iın dıe akKtuelle Dıskussıion e1n, ogreift €e1 auf das Umftfeld der Reformatiı-

besonders in Strabburg zurück, stellt urz dıe SO Spirıtualisten Zieg-
ler. Bünderlın, Entfelder, Schwenkfeld, Hoffman und Jost VOT und erläutert
arpecks Antworten auf den Spirıtualismus. „Genau w1e dıe charısmatıische
ewegung eute stellt uns dıe Debatte, der WIT uNns 1U  an w1ıdmen wollen, die-
6S fundamentale rage chrıstlicher Theologıe: elche Verbindung g1bt 6S

zwıschen dem Unsıchtbaren und dem Sıchtbaren, zwıschen dem Geıistigen

Zımmerling, Die charısmatıschen Bewegungen. Theologie Spirıtualıtät Anstölie
ZU Gespräch (KKR 42), Göttingen 2003
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und dem Materı1ellen, zwıschen dem e1s und dem Buchstaben?“‘ DIie
„spirıtualıstische Gefahr S1e Blough analog Marpeck In dessen Zze1t-
genössıscher Auseıinandersetzung be1l den Charısmatikern in folgender Eın-
stellung: „Dıie materIı1elle Welt ist ZU Verschwıinden verurteılt und darum
ist jede äaußere Manıfestation des aubDbens letztlich N1IC entscheıdend und
N1IC wıirklıch 1m e1s5 verankert‘“‘ (39) wobe!l miıt „äußerer Manıftestation'  66
natürlıch nıcht dıe VON vielen Charısmatıikern Ja gerade geschätzten ‚„„l1oronto-
Phänomene‘‘ gemeınt Sınd, sondern alles ZUT iırdıschen Schöpfungsordnung
Gehörende.

Eın kurzes Referat VOoNn Heılinrich Chrıstian ust geht auf dıe „Gemeıinde
Jesu In der Auseıinandersetzung mıt den Mächten der Finsternis“‘ eın Vom
andel des Weltbildverständnisses ausgehend, treıft ust dıe bıblısche und
theologiegeschichtliche Interpretation des Bösen und untersche1det dıverse
Ebenen satanıschen Wırkens, schlıeßlich seinem Hauptpunkt, dem Be-
ireiungsauftrag der Gemeilnde Jesu, kommen., den mıt hıilfreichen Be-
obachtungen, Erkenntnissen und Ratschlägen ausiIuhr Eın Wort ZUFT: „geılstlı-
chen Kampfführung‘‘ beschließt den persönlıch und seelsorgerlich geprägten
Beıtrag

ıne Replık azu bietet Arnold Neufeldt-Fast, indem versucht. „das
Gespräch weıterzuführen mıt der rage ach der Möglıchkeıt und Notwendig-
keit eıner eschatologisch-christologischen Deutung der Erfahrung WwI1Ie auch
der Erfahrung der aC  e und außerdem „eEIn ädoyer für den Vorrang
und dıe wesentlıche des versöhnten Lebens der christlichen Gemeıinnde

dıe ächte der Finsternis‘‘ hält (75)
Be1 weıtem nıcht in allen Freikirchen lıegen dıe ınge > WI1e Lou1s

Schweitzer, Dırektor der französiıschen CcColje Pastorale aptıste, berich-
ten usste Sein Geme1indeverband bestehe ‚heute ungefähr gleich großen
Te1llen“‘ AdUus ‚„„klassıschen“ und ‚„„charısmatischen“‘ Gemeıinden, dıe sıch CN-
seıt1g ergänzten Sehr instruktiv schıldert Schweıtzer, WI1Ie sıch diese
Lage 1m französiıschen Baptısmus ergeben hat

Und immer och gılt 6S als Ausnahme, WCeNnNn eın mennonıiıtischer Pastor
WIe Vıncent Fernandez ordert „Dıie Kırche INUSS dıe auTe 1mM eılıgen Gelst
Hu entdecken!“‘‘ Dann würde S1E kühner und mutiger werden. „ES ist

ihre Verantwortung, eIwas Wenn du sehen wiıllst. Wdads du
noch nıe gesehen hast, ann UuSSs du tun, Was du och nıe hast‘“‘
Das hat der Lothringer Geinstliıche selbst erfahren, indem dus seiner hemals
ZWanzıg Personen zählenden Mennonitengemeinde in Longwy s1ieben Wel-
tere Gemelnden und mehrere soz1lale Eınriıchtungen entstanden. Deshalb gılt
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für den französıschen Mennonıiten: „ES omMmm darauf d. In der Gegenwart
(jottes en  66

FEın welılterer Beıtrag Von Heıinrich Chrıstian ust beschäftigt sıch mıt
der „Praxıs der Geistesgaben In der Gemeı1inde“, eın zwelıtes Referat VON ir
/Zimmerlıng mıt „Anbetung und eiısterfahrung 1mM ottesdienst  .

Miıtherausgeber Hanspeter Jecker, 1mM ebenam Präsiıdent des Schwe!l-
zerischen ere1ıns für Täufergeschichte, SCAI1eE den Kreıs der Referenten mıt
Streiflichtern dUus ebendieser und konstatıer 1el1e UNsScCICT tradıtionellen
(Gemelnden SiInd heute VOT em durch Impulse aus den charısmatıschen Be-

herausgefordert‘
Von den unterschiedlichen Stellungnahmen Se1 och e1n etzter Beıtrag

unter der Rubrık .„Bılanz“ gewürdıgt, nämlıch dıe Thesen, dıe ernnar Ott,
Studıienleıiter mennonıiıtiıschen Theologischen Seminar Bıenenberg, ANSC-
sıchts der VOoNn charısmatıscher Frömmigkeıt ausgehenden Herausforderungen
aufstellt:

rundsätzlıche Offenheıt ott eıne Chance geben, ass meınen bIis-
herigen enk- und Erfahrungshorizon och ar sIch möchte
nıcht auf meın en als eologe und Lehrer zurückblicken mMussen und
dabe1 feststellen. ass ich ott miıt meı1ınen theolog1ıschen ystemen einge-
grenzt habe‘‘ (1821.)
„„Charısmatısche Frömmigkeıt als Horizonterweıterung‘‘: en Orthodo-
x1e und Orthopraxı1s gehört auch dıe Orthopathıe. .„Dıe Kurzformel SaNZ-
heıitliıcher 1SS10NBuchbesprechungen  für den französischen Mennoniten: „Es kommt darauf an, in der Gegenwart  Gottes zu leben“ (ebd.).  Ein weiterer Beitrag von Heinrich Christian Rust beschäftigt sich mit  der „Praxis der Geistesgaben in der Gemeinde“‘, ein zweites Referat von Peter  Zimmerling mit „Anbetung und Geisterfahrung im Gottesdienst“.  Mitherausgeber Hanspeter Jecker, im Nebenamt Präsident des Schwei-  zerischen Vereins für Täufergeschichte, schließt den Kreis der Referenten mit  Streiflichtern aus ebendieser und konstatiert: „Viele unserer traditionellen  Gemeinden sind heute vor allem durch Impulse aus den charismatischen Be-  wegungen herausgefordert‘“ (123).  Von den unterschiedlichen Stellungnahmen sei noch ein letzter Beitrag  unter der Rubrik „Bilanz‘ gewürdigt, nämlich die Thesen, die Bernhard Ott,  Studienleiter am mennonitischen Theologischen Seminar Bienenberg, ange-  sichts der von charismatischer Frömmigkeit ausgehenden Herausforderungen  aufstellt:  1  „Grundsätzliche Offenheit — Gott eine Chance geben, dass er meinen bis-  herigen Denk- und Erfahrungshorizont noch sprengen darf““: „Ich möchte  nicht auf mein Leben als Theologe und Lehrer zurückblicken müssen und  dabei feststellen, dass ich Gott mit meinen theologischen Systemen einge-  grenzt habe*“‘ (182f.).  „Charismatische Frömmigkeit als Horizonterweiterung‘: Neben Orthodo-  xie und Orthopraxis gehört auch die Orthopathie. „Die Kurzformel ganz-  heitlicher Mission ...: Worte, Werke und Wunder“ (184).  „Charismatische Frömmigkeit als kritische Anfrage an unsere täuferisch-  mennonitischen Gemeinden“‘: Neben der Erinnerung an die eigenen Wur-  zeln muss die Frage Raum haben: „Könnte es sein, dass wir mit charisma-  tischen Bewegungen genau das tun, was man Jahrhunderte lang auch mit  uns gemacht hat?“  „Charismatische Frömmigkeit als Horizontverengung‘“: Nachdem Ott ver-  sucht hat, pfingstlich-charismatische Frömmigkeit weitgehend als positive  Herausforderung zu sehen, benennt er zehn Punkte, die ihm „Sorge berei-  CC  ten  „Der Auftrag von Theologie und theologischer Ausbildung“: Abschließend  schlägt Ott eine Brücke zwischen wissenschaftlicher Theologie und charis-  matischer Frömmigkeit, indem er resümiert: „Charismatische Frömmigkeit  ist stark erfahrungs- und erlebnisorientiert. Da liegt ihre Stärke — aber auch  ihre Schwäche. ... Theologie und theologische Ausbildung können helfen,  Erfahrungen mit der nötigen Distanz kritisch zu reflektieren, indem der  392orte, er und Wunder“‘‘
„.Charısmatische Frömmuigkeıt als krıtische Anfrage uUuNsSseTEC täuferisch-
mennonıtischen Geme1ı1linden‘‘: en der Eriınnerung dıe eigenen Wur-
zeln I1USS dıe rage Raum en „Könnte 6S se1n, aSss WIT mıt charısma-
iıschen ewegungen das tun, WAas INan Jahrhunderte lang auch mıt
uns gemacht hat?“*“
„„.Charısmatische Frömmigkeıt als Hor1zontverengung‘“: Nachdem Ott VOI-
sucht hat, pfingstliıch-charısmatische Frömmigkeıt weıtgehend als posıtıve
Herausforderung sehen, benennt zehn Punkte, dıe ıhm „Dorge berei-

GGten
„Der Auftrag VOTN Theologıe und theologıscher Ausbıildung‘“: Abschließend
schlägt Ott elne Brücke zwıischen wı1issenschaftlicher Theologı1e und charıs-
matıscher Frömmuigkeıt, indem resümtlert: „Charısmatıische Frömmigkeıt
ist stark erfahrungs- und erlebnisorientiert. Da 1e2 iıhre Stärke aber auch
iıhre chwacheBuchbesprechungen  für den französischen Mennoniten: „Es kommt darauf an, in der Gegenwart  Gottes zu leben“ (ebd.).  Ein weiterer Beitrag von Heinrich Christian Rust beschäftigt sich mit  der „Praxis der Geistesgaben in der Gemeinde“‘, ein zweites Referat von Peter  Zimmerling mit „Anbetung und Geisterfahrung im Gottesdienst“.  Mitherausgeber Hanspeter Jecker, im Nebenamt Präsident des Schwei-  zerischen Vereins für Täufergeschichte, schließt den Kreis der Referenten mit  Streiflichtern aus ebendieser und konstatiert: „Viele unserer traditionellen  Gemeinden sind heute vor allem durch Impulse aus den charismatischen Be-  wegungen herausgefordert‘“ (123).  Von den unterschiedlichen Stellungnahmen sei noch ein letzter Beitrag  unter der Rubrik „Bilanz‘ gewürdigt, nämlich die Thesen, die Bernhard Ott,  Studienleiter am mennonitischen Theologischen Seminar Bienenberg, ange-  sichts der von charismatischer Frömmigkeit ausgehenden Herausforderungen  aufstellt:  1  „Grundsätzliche Offenheit — Gott eine Chance geben, dass er meinen bis-  herigen Denk- und Erfahrungshorizont noch sprengen darf““: „Ich möchte  nicht auf mein Leben als Theologe und Lehrer zurückblicken müssen und  dabei feststellen, dass ich Gott mit meinen theologischen Systemen einge-  grenzt habe*“‘ (182f.).  „Charismatische Frömmigkeit als Horizonterweiterung‘: Neben Orthodo-  xie und Orthopraxis gehört auch die Orthopathie. „Die Kurzformel ganz-  heitlicher Mission ...: Worte, Werke und Wunder“ (184).  „Charismatische Frömmigkeit als kritische Anfrage an unsere täuferisch-  mennonitischen Gemeinden“‘: Neben der Erinnerung an die eigenen Wur-  zeln muss die Frage Raum haben: „Könnte es sein, dass wir mit charisma-  tischen Bewegungen genau das tun, was man Jahrhunderte lang auch mit  uns gemacht hat?“  „Charismatische Frömmigkeit als Horizontverengung‘“: Nachdem Ott ver-  sucht hat, pfingstlich-charismatische Frömmigkeit weitgehend als positive  Herausforderung zu sehen, benennt er zehn Punkte, die ihm „Sorge berei-  CC  ten  „Der Auftrag von Theologie und theologischer Ausbildung“: Abschließend  schlägt Ott eine Brücke zwischen wissenschaftlicher Theologie und charis-  matischer Frömmigkeit, indem er resümiert: „Charismatische Frömmigkeit  ist stark erfahrungs- und erlebnisorientiert. Da liegt ihre Stärke — aber auch  ihre Schwäche. ... Theologie und theologische Ausbildung können helfen,  Erfahrungen mit der nötigen Distanz kritisch zu reflektieren, indem der  392Theologıe und theologische Ausbildung können helfen.
Erfahrungen mıt der nötıgen Dıstanz krıitisch reflektieren, indem der
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ezug Z.UT Geschichte (Bıbel und Tradıtion) hergestellt wIrd. IDER Ördert
dıe Selbstwahrnehmung, erwelıtert den Hor1izont und Erfahrungen
verstehen und beurteıllen“‘

Mag das Symposı1um auch hauptsächlıch für Teilnehmer AdUus täuferısch-men-
nonıtıiıschen reisen gedacht SCWESCH se1n, .„„dıe sıch VOoN diıesen Dımensionen
pfingstlıch-charısmatıischer Frömmigkeıt herausfordern lassen wollten‘‘ (9)

WIrd dıe Publıkatıon doch weıteren Dıskussionen und Reflex1ionen ber
diesen konfessionellen Rahmen hınaus beıtragen.

Das vorlıegende Paperback AdUus dem erst 2004 vVvon dem Jungen Men-
nonıten und ıtglıe UNSeTES Vereıins aVl! Neufeld gegründeten gleichna-
migen Verlag, der bereıts durch eıne el gediegener 1te auf sıch
aufmerksam gemacht hat, ist keıne homogene Abhandlung, sondern eın Sam-
melband mıt €e11Ss sperr1igen, zum1ındest jedoch dıvergierenden Beıträgen. Das
nlıegen der Herausgeber, sıch den mpulsen tellen. dıe VOoNn den viel-
ältıgen charısmatıschen ewegungen ausgehen, beweılst ihre Offenheıt und
Flex1bilıtät, iıhr „überkonfessionelles‘‘ Denken und ıhre Zukunftsorientiert-
heıt Fazıt e1in lesenswerter Reader für geistliıche Leiıter, Menschen in theolo-
gischer Ausbildung und Gemeıindeglıeder, die geistliıcher Erneuerung VOT
allem auch In der eigenen Freikırche interess1iert SINd.

Gerhard Bially

Eriıch Geldbach, Freikırchen Erbe, Gestalt un Wirkung (Bensheimer
70), völlıg NeCUu bearbeitete Auflage, Vandenhoeck Ruprecht, (GJÖt-

tingen 2005, 356 Seıten, ISBN 3-525-8/157-0:; 19,90

Die TSte Auflage War och UZ VOT der en! 9089 herausgekommen. Am
Rande eıner ökumeniıschen Tagung ıIn Bonn hörte ich, ass das erwartete Buch
erschıenen WATLT. In Bonn konnte ich 6S nıcht mehr erwerben. Iso unterbrach
ich meı1ine Rückreise ach Bremen, we1l ich sicher WAaLTl, In eiıner Al  and-
lung der Uniıiversıtätsstadt Münster werde 65 greiftbar SeIN. ach der nterbre-
chung VoNn elıner Stunde reiste ich als glücklıcher Besıtzer der Neuerscheinung
weıter, deren Lektüre natürlıch och unterwegs begann. Ich schıldere das,

zeigen; WwI1e freikırchliche Informatıonen für dıe theologısche und h1s-
torısche Klärung des Jeweıls eigenen Standortes der Freiıkırchen ach innen
und eıne verantwortete und krıtische Selbstdarstellung freıikırchlicher TIa
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